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Telegramme .
s Berlin, 10. Sept. Die „Nordd. Allg . Ztg." repro -

duzirt die Erklärung, welche der General-Superintendent
Büchsel in der „ Kreuzzeitung " veröffentlicht hat , und bemerkt
dazu ihrerseits : Don anderer Seite werde gutem Vernehmm
«ach in Erwägung gezogen , ob gegen einzelne Redner der
Lugust-Konferenz nicht disziplinarisch eingeschritten werden
solle ; die Entscheidung hierüber dürfte nach der bevorstehen¬
den Rückkehr des Präsidenten des Oberkirchenraths erfolgen.

f Berlin , 10. Sept. Die „ Norddeutsche Allgem. Ztg."
schreibt : Die Angabe österreichischer Journale, daß die Be¬
gegnung des Grafen Andrassy mit dem Fürsten Bismarck
zwischen dem 14. und 17. September in Salzburg stattfin-
den soll, steht nicht im Widerspruch mit andern Andeutungen,
dmen zufolge dem Eintreffen Bismarck's zu Berlin in der
zweiten Hälfte der nächsten Woche entgegenzusehen ist.

Kriegsnachrichten .
Wien , 10. Sept. Die „Politische Korrespondenz " mel¬

det aus Athen vom 10. : Der Ministerrath hat in den letz¬
te» Tagen über die Vorschläge des russischen KabinetS be-
rathen, welche sich auf ein gemeinsames Vorgehen in der An¬
gelegenheit der Sicherstellung der unter der türkischen Herr-
schüft lebenden Christen beziehen. ES gilt heute für gewiß ,
daß zwischen Griechenland und Rußland auf Grundlage be¬
stimmter Ansprüche der griechischen Regierung eine Verstän¬
digung erzielt wurde. Eine vor Kurzem der griechischen Re¬
gierung überreichte Note der britischen Regierung beantwortete
Minister Trikupis mit einer deßgleichen , welche die Politik
Griechenlands darlegt . — Dieselbe Korrespondenz .berichtet
aus Bukarest vom 10. d. : Amtlicher Veröffentlichungzufolge
wurde vorgestern das Feuer gegen Plewna auf der ganzen
Linie eröffnet . 12 rumänische Batterien nehmen daran Theil .
Die Brigade Alexander Anghelesco bemächtigte sich nach er¬
bittertem Kampfe türkischer Verschanzungen . Die rumänischen
Truppen, namentlich die Artillerie und das 13. Dorobanzen-
regiment, zeichneten sich au- , indem sie die Kaltblütigkeit alt.
gedienter Soldaten zeigten . Dieselben hatten mehrere Todte
und 30 Verwundete. Der Kaiser von Rußland hat 40
Georgskreuze übersendet für die rumänischen Offiziere und
Soldatm , welche sich ausgezeichnet haben . Gestern brachte
der Kaffer einen Trinkspruch auf die rumänische Armee aus ,
deren Tapferkeit er rühmend hervorhob . Der Fürst von
Rumänien verlieh der Fahne des 13. Dorobanzenregiments
das Kreuz des rumänischen Sterns .

X Koustautinspel , 10 . Sept . Eine Depesche Ali Saib
Paschas vom Donnerstag meldet , daß derselbe gegen die
Montenegriner Vortheile errungen habe. — Von dem
Kriegsschauplätze um Plewna , um dm Schipkapaß und
«m Rasgrad ist keinerlei amtliche Depesche veröffentlicht
worden .

x Koustautisopel , 10. Sept . Es bestätigt sich , daß
der deutsche und der französische Botschafter aus Anlaß der
erfolgten Freilassung der drei wegm des Mordes der Kon¬
suln in Salonichi zu fünfjährigerZwangsarbeit verurtheilten
und früher nach Widdin abgeführten , jetzt aber frei in Sa«
lonichi verkehrenden Personen besondere (nicht identische)
Noten an die Pforte gerichtet haben. In der französischen

Mrqanthe .
— Ir. Karlsruhe , 1V. Sept . Zur Frier de- Geburt - tag- Sr .

Körrigl. Hoheit de- Großherzog- ging nach zwölfjähriger Ruhe Weber'-
reifste - dramatische - Werk : „ Euryanthe " über die hiesige Bühne .
Diese- wahre musikalische Schmerzenskind de- Komponisten sollte nach
feiner von ihm selbst kundgegebenen Absicht nicht allein ein „musika¬
lische- Meisterwerk sein , sondern da- Ganze seiner poetischenBildung ,
feine- scenischcn Takte- »nd seiner BühuenpraxiS , seine - malerischen
Geschmack» verlebendigen , eine Schöpfung neuer nnd da- Gesammt-
gebiet der Oper erweiternder und auf eine höhere Stufe hebender Art
werden" . Mit Euryanthe (erstmals aufgeführt unter trefflicher Be¬
setzung, Haitzinger al- Adolar, Henriette Sonntag als Euryanthe , den
Ls . Okt. 1823 im Kärnthnerthor -Therter in Wien) trat Weber dem
leichtlebigen Bolke der Donaustadt gegenüber und warf gleichzeitig dem
wegen seiner süßen , finnbestrickendcn Melodie von Hoch und Nieder
vergötterten Schwan von Pesaro als ein achter Ritter deutscher Kunst
den Fehdehandschuh vor die Füße . Eine kerndeutsche Oper nach Seite
de- künstlerischen Ernste - , mit dem sie geschaffen , und der sie beleben-
den wahren dramatischenEmpfindung ist Euryanthe trotz ihrer Schwä¬
chen. Al» Weber während seine » Wiener Aufenthalte - den tauben
Beethoven besuchte, fragte ihn dieser nach dem „Buche" der Euryanthe
» nd rief, da Haslinger mit Kopfschütteln antwortete , laut au» : „ Im¬
mer die alte Geschichte Die deutschen Dichter können keinen guten
Text znsammenbringeu !' Dieser Text ist denn auch der traurige
Schatten geblieben , welcher die Euryanthe überallhin begleitet und ihr
den Soonenbltck uneingeschränkter Gunst raubt .

Während der Musiker sein Entzücken über die wunderbaren Schön¬
heiten de- MufikdramaS nicht z « verhehlen vermag , wird diesem die
Au- zeichuung wiiklicher Popularität ewig versagt bleiben , da
ihm jede Spur einer lebendigen und glaubhaften Handlung abgeht.
Der Inhalt de- Textbücher fußt auf der mittelalterlichen Histoirs äs

Note wird die Wiedereinkerkerung der drei Verurtheilten ver¬
langt ; die deutsche Note spricht eine ähnliche Forderung aus .

x Vom Kriegsschauplatz , 10. Sept . , wird der
„Köln. Ztg. « telegraphirt :

Berichte über die seit Freitag statlfiudenden Kämpfe um Plewna
liegen vorerst nur in „ Daily New- " vor . Der Berichterstatter diese-
Blatter meldet vom 6 . , Abend - , au» Poradim im Wesentlichen Fol¬
gende - : Seit gestern verlegte der Großfürst sein Hauptquartier von
Gorni Stuben nach dem Dorfe Radeuice , nahe bei Poradim . Hier
fand ich den Fürste « Karl von Rumänien al» Oberkommandanteu der
gesammten Armee von Plewna mit seinem Stabe und al- dessen no¬
minellen Chef de» General Zstow . In der Richtung nach Bogot
au- reitend , fand ich heute Nachmittag sämmtliche Truppen im Vor «
rücken begriffen. Langsam wurden schwere Belazerung - geschütze nach
ihren Positionen geschleppt , von wo morgen die Redoute von Grivitza
beschoffen werden soll . Die Truppen aber werden nicht , wie früher
geschehen, vom langen Marsche erschöpft den Kampf beginnen, sondern
die Nacht hart an der Vorpostenlinie bivouakiren. Folgende- ist die
Ordre de Bataille nnd die nngefähre Truppenstärke : Da - nennte
Corps unter Baron Krüdener ist 18,060 Mann stark ; da- vierte un¬
ter Krylow zählt 20,000 Mann . Dazu kommen zwei Brigaden zu je
6000 Mann , eine Schützenbrigade zu 3000 Mann und zwei rumäni¬
sche Divisionen von je 14,080 Mann . Die Gesammtstärke der Infan¬
terie beläuft sich aus rund 80,000 Mann , die der Kavallerie ans 6000
russische und 4000 rumänische Reiter , die der Artillerie auf 250
schwere Geschütze . Der unter dem Fürsten Karl die Rumänen kom-
mandirende General ist Ceraat . Der Angriff wird dem früheren
ziemlich ähnlich sein . Die türkischen Stellungen bllden eine Hufeisrn-
form, mit der konvexen Seite nach Osten gerichtet , während Plewna
ungefähr den Mittelpunkt der Bast» einnimmt . Die Russen umzirkel«
diese- Hufeisen, besten Bast- frei ist . Hente Nacht rücken sie bloS näher
heran , um morgen den Angriff zu beginnen. Da - rnssisch -romänische
Zentrum steht dem türkischen Hufeisen ziemlich in der Mitte gegenüber
nnd Grivitza ist bestimmt, da» Hauptquartier de- Fürsten Karl und de-
Großfürsten Nikolau- zn werden. Die Russen stehen mehr link- , die
Rumänen mehr recht- vom Zentrum . Die türkische » Positionen , die
den Rumänen gegenüberlicgen, find von Natur nnd durch Kunst die
stärkeren, aber wahrscheinlich wird der Angriff der Rumänen einen in
der Hauptsache blo - demonstrativen Charakter haben, um die ihnen
gegenüberstehenden Türken festzuhallen, während da» Zentrum und
der linke Flügel gegen die schwächeren Abschnitte der türkischen Fronte
«»stürmen werden.

Unter dem 7. Septbr. telegraphirt derselbe Korrespondent
aus der Umgebung Radffovo's Folgendes :

General Zotow verließ gestern Abend Poradim , um persönlich die
Anordnungen zur Schlacht zu überwachen. AlS den besten Punkt zum
Ueberblick der bevorstehenden , weit ausgedehnten Schlacht bezeichnet «
mir Zotow zum Rendezvous die Höhen zwischen Zgalince und Pelisat .
Dahiu ritt ich denn auch vor Morgengrauen . ES war kalt, aber
trocken , und ein frostiger Nebel bedeckte den Grund , den die Sonne
kaum zu zerstreuen vermochte . Bei Pelisat traf ich die leichte Brigade
der 4. Kavalleriedivifion in Reserve sammt einem Regiment rumäni¬
scher Infanterie und einiger rumänischer Miliz . In der Richtung
gegen Plewna vorreitend, pasflrten wir mehrere Bataillone der
dreißigsten und fünfzigsten Division, welche die ganze Nacht an der
Herrichtung von Geschützständen für die schwere Artillerie gearbei-
tet hatten. Auf den Höhenabfällen zu unserer Rechten waren
zwölf, . auf denen zur Linken acht schwere Geschütze aufgefahren , die
seit halb 7 Uhr Morgen - ihr Feuer ans die Redoute von Grivitza
eröffnet hatten. Diese erwiderte da - Feuer ruhig . Mit jeder Stunde

Oörurä äu Kever » st äs lu dells st vsrtususs Lur ^autlls su wls .
AuS dieser Geschichte voller Unmöglichkeiten — z . B . fliegt eine Lerche
mit einem Ringe EuryanthenS im Schnabel von Metz nach Köln, wo
sich, Euryanthen , aber nicht der Lerche unbewußt , der Ritter Ger¬
hard «ufhält , und wird von dessen Falk gefangen — ist unter der
Feder der Wilhelmine von Thezy , jener wunderlichen, reizbaren Dich¬
terin , welche einen Miethkontrakt in achtzeiligen Stanzen schrieb ,
ihren Gästen den Thee in Bier - und Weingläsern vorsetzte und sich
eia Rothkehlchen hielt , dessen „Bogelflattern ihren Geist hob ", ein
Operntextbuch voller Unmöglichkeiten geworden. Gott sei eS geklagt ,
daß da - Vogelslattera die- mal seine Schuldigkeit nicht that ! Die
Hauptrollen de- Stücke- find nicht etwa Wesen von Fleisch und Blut ,
sondern zwei , schon längst im Schattenreich weilenden Liebenden zn-
getheilt : Ritter Udo, welchen der blutige Krieg hinraffte , und Emma ,
die an- einem vergifteten Ring den Tod sog ; ihre Liebesgeschichte ist
zum rothen Faden gedreht , der sich in seiner ganzen langweiligen
Au»dehn«»g durch die Handlung hinzieht ; ihretwegen wird auch die
höchst erkünstelte Leidensgeschichte EuryanthenS in Scene gesetzt. Da¬
bei benehmen sich die vetheiligten in einer Weise , die un- darauf
schließen läßt , daß die Ritter jene- Hofe - einen eben so großen Ueberfluß
au LiebeSleidenschaft , als Mangel au höherer Einsicht besaßen. Höchst un¬
zart und nuritterlich (während doch die Ehre der Frauen überall voran -
peht) wird eine Wette für nnd gegen die Treue Euryanthen '- einge¬
gangen, die holde Dame aus den oberflächlichsten Verdacht hin für
schuldig erklärt ; anstatt ein Wort der so leicht zu liefernden Recht¬
fertigung zu sprechen , ergibt sich Euryanthe im Interesse der drei»
aktigen Ausdehnung der Oper willig in ihr Schicksal , um schließlich
in derselben unmotivirte » , erst nachträglich bestätigten Weise sür
schuldlos erklärt zu werden. Wenn man da- erste Scenarmm der
Oper durchgeht, muß mau überhaupt staunen über den unverant¬
wortlichen Mangel dramatischer Schicklichkeit ; so war erst ein Löwe
(man denke sich den Wüstenkönig in Frankreich !) , „dessen Gebrüll

wird da- Artillerieseuer nach allen Richtungen hin stärker , aber a«
keinem einzigen Punkte scheint di- russische Artillerie da» Uebergewichd
über die türkische zn erlangen . Radisovo geht schließlich in Flammen
auf . Die Sonne finkt unter dem Horizont, aber in den Stellungen
hat sich bi- gegen Morgen noch nicht » verändert. Nicht eine einzige
Flinte war Tag » über abgefeuert worden. Die Artillerie allein hatte
die Tage - arbeit verrichtet. Die Russen verloren eine Handvoll Leute
nnd die Türken wahrscheinlich ebenfalls nicht mehr. Letztere fitzen in
Plewna so fest wie nur je . So schließt der vorläufige Schlachten,
bericht der „Daily New- "

; sonst liegen noch kürzere Depeschen vom
8. und 9. an- verschiedenen Punkten vor.

Deutschland .
88 Berlin , 9 . Sept. Ab und zu dringen jetzt Nachrich¬

ten über Verhandlungen wegen eines deutsch - französi --
schen Handelsvertrags in die Presse. So wird jetzt
behauptet , die deutsche Regierung dürfte den Versuch machen ,
die Erleichterungen des sgg. Veredelungsverkehrs , wie er bis¬
her mit Oesterreich bestand, auch in dem Handelsverkehr mit
Frankreich zur Einführung zu bringen. Hinzugefügt wird,
daß diese Einrichtung hauptsächlich den elsässtschen Fabriken
zu Gute kommen würde . Ein Veredelungsverkehr zwischen
Frankreich und Elsaß-Lsthrinzen ist aber durch die Artikel
3 und 4 der Zusatzkonvention zum Friedensvertrage, vom
12. Okt. 1871 , bereits geschaffen. Nach den betreffenden
Bestimmungen werden französische Produkte , wie Gußeisen.
Stabeisen oder Eisenblech , Stahl in Stäben oder Blech,Baumwollen -Garne und Gewebe , wollene Garne und Ge¬
webe und andere derartige Produtte, welche in Elsaß-Lothringen
veredelt werden sollen , in den erwähnten abgetretenen Terri¬
torien zollfrei eingeführt und nach den in Deutschland gel¬
tenden gesetzlichen Bestimmungen über die zeitweilige zollfreie
Zulassung behandelt . Die derartig bearbeiteten Fabrikate
zahlen bei ihrer Wiedereinfuhr nach Frankreich unter Zu¬
grundelegung des von elsaß- lothringischen Fabrikaten zu ent¬
richtenden Zolles diejenige Zollquole, welche der darauf ver¬
wendeten Veredelungsarbeit entspricht. Was die deutsche
Regierung für Elsaß-Lothringen in diesem Punkte also allein
noch erreichen könnte , wäre die Beseitigung dieser Versteue¬
rung der Veredelungsarbeit. Erwägt man indeß, daß Frank¬
reich seiner Zeit trotz der eindringlichsten Bitten der Elsaß-
Lothringer auf diesem Zolle bestand, und ruft man sich die
mit den Beschwerden über die segiiits-g- esulioa gemachten
Erfahrungen in 's Gedächtniß , so weiß man von vornherein,
daß ein Erfolg von etwaigen Bemühungen der Reichsregie¬
rung in dieser Richtung nicht zu erwarten wäre.

Berlin , 10. Sept. Nach Mittheilungen aus Brühl
sind die Kaiserlichen Majestäten mit den sie begleitenden
Prinzlichen Herrschaften und Fürstlichen Gästen am Samstag
den 8 . d . M., Abends 6'/i Uhr von Benrath wohlbehalten
in Brühl eingetroffcn . Auf dem dortigen Bahnhofe wurden
Höchstdieselben bei ihrer Ankunft von den Behörden sowie von
mehreren Korporationen und Vereinen feierlich empfangen
und von dem sehr zahlreich versammelten Publikum enthusia¬
stisch begrüßt . Gestern Vormittag wohnten Ihre Majestäten
mit den anderen Hohen Herrschaften dem Gottesdienst in der
Kapelle des Brühler Schlosses bei . Nachmittags war bei
Höchstdenselben Familientafel. Als diese aufgehoben worden,
trugen etwa 300 Sänger aus Aachen, Bonn, Koblenz , Cre-
feld , Köln und Neuß, welche im Treppenhause des Schlosses

näher und näher kommt "
, dazu bestimmt , Adolar anzufallen ; endlich

w«rde eine Schlange daran - , die man glücklicher Weise nicht zu sehe«
braucht . — Um so höher ist eS nun anzuschlagen , daß Weber kraft
seine- eminenten Genie- diesen schwachsinnigen Adolar, diese engelhaft
blöde Euryanthe , diesen au- gemachten Theaterbösewicht Lystart mit
seiner Musik zum wirklichen Leben erweckt hat. In Euryanthe dürfe »
wir eine der schönsten , bezauberndste « Blüthen musikalischer Romantik
erkennen ; mit ihr hat der Meister, wenn auch nicht mühelos, etwa -
gegen seine früheren Werke durchaus Neue- geschaffen. Während er
bi- dahin nur kleinere Formen bevorzugte, find sie hier bedeutend er¬
weitert , den Recitativen da - höchste Gewicht eingeräumt und die Ton¬
sprache zu jener innigen Verschmelzung mit dem Worte geführt, wie
sie zum Au- gang-puukt der neuen Epoche de- „ dramatischen Prin¬
zip - " dienen konnte. Anerkannt find die herrlichen Jnstruwental -
effekt« Euryanthen '- ; wir erinnern nur an die bezaubernde Einlei¬
tung zur Arie : Wehen nur LLfte Ruh !, an Euryanthen '- Cavatine :
So bin ich nun verlassen !, worin da- Fagott eine so schöne Verwert -
düng findet. Wie eine ganze Reihe von Komponisten, Marschner ,
Kreutzer, Mendelssohn, au- des Quellen de- Freischütz und Oberon ge¬
schöpft hat , so scheuten sich — sreilich in ganz verschiedenem Sinne —
die beiden Großen de- OpernrcicheS, Meyerbeer und Wagner , nicht
zn Euryanthen '- Wuuderbronnea zu wallen.

Die Eröffnung der Oper wird sofort zur glanzvollen Verherrlichung
de- Weberschen Talentes . Diese Ouvertüre , zusammengesetzt an» dem
zur Durchführung gelangenden majestätisch - stegeSsicheren Hauptthema :
Ich bau auf Gott und meine Euryanthe !, dem hinreißend empfundenen
zweiten Motiv : O Seligkeit dich faß ich kaum ! und dem erngescho -
denen Sätzchen , da» ursprünglich die Erscheinung Emma - begleiten
sollte, ist ein Meisterwerk packenden Feuer- und weicher , melodischer
Empfindung . Der erste Chor stellt in höchst anziehender Weise die
lieblichen Frauen - den kräftigen Männerstimmen gegcsüber uud einigt
sie in dem Preis der Liebe. Mit der nachfolgenden Scene haben wir



sowie auf dem Flur und in Seitengalerien Aufstellung ge¬
nommen hatten , mehrere Gesangstücke vor . Abends waren
die Hohen Herrschaften im Schlosse zum Thee vereinigt . In
Brühl erwartete man zn heute früh die Ankunft Sr . König !.

Hoheit des Großherzogs von Baden .
Die hier eingehenden Nachrichten über das Befinden Sr .

Majestät des Kaisers lauten fortdauernd sehr günstig . Weder
die Strapazen bei den öfter von starkem Regenwetter be¬

gleiteten Truppenmusterungen , noch die mit einer vielseitigen
Repräsentation verbundenen Anstrengungen haben irgendwie

^ lachtheilig auf den Gesundheitszustand Sr . Majestät einge¬
wirkt . Ueberall erscheint der hochbetagte Monarch in ge¬
wohnter Frische und Rüstigkeit und widmet den Uebungen
des Militärs , wie dem geselligen Verkehr , den RegierungS -

geschäften wie den ihm zu Ehren veranstalteten Festlichkeiten
das gleiche rege und nachhaltige Interesse . — Meldungen
aus Gastein zufolge wird der Reichskanzler und Minister¬
präsident Fürst v . Bismarck in etwa acht Tagen von dort

abreisen , um sich zu seiner Familie nach Tölz zu begeben .
Hier gilt es nunmehr als ausgemacht , daß auf österreichi¬
schem Boden noch eine Begegnung desselben mit dem k. k

Minister Grafen Adrassy stattfinden werde , und zwar ent¬
weder in Gastein oder in Salzburg . Vor mehreren Lagen
ist der Geh . Regierungsraih Tiedemann , Vortragender Rath
im Staatsministerium , von hier zum Fürsten Bismarck nach
Gastein gereist , um ihm über den Stand der Vorarbeiten

für die nächste Landtags - Session Bericht zu erstatten und

seine Meinung über einige auf diese Session bezügliche
Fragen cinzuholcn . Dem Vernehmen nach hat das Staats -

ministcrium in seiner neulichen Sitzung sich über den Um¬

fang der beim Landtage einzubringenden Vorlagen verstän¬
digt und in Folge dessen dem Ministerpräsidenten Gelegen¬
heit geboten , diese vorläufige Entscheidung zu prüfen und

diejenigen Gegenstände zu bezeichnen , bei denen er eine per¬
sönliche Mitwirkung eintreten zu lasten beabsichtigt . Fürst
Bismarck wird nach seiner gegen Ende dieses Monats zu
erwartenden Rückkehr aus Süddeutschland eine Reihe von
Tagen in Berlin verbleiben und sich dann zu längerem
Aufenthalte wieder nach Varzin begeben .

L Berlin , 10 . Sept . Die Gerüchte über Sistirung dieser
oder jener Gcsetzgebungsarbeit im Reichskanzler - Amt bis zur
Rückkehr des Reichskanzlers sind durchweg irrthümlich . Die
Arbeiten auf den verschiedenen Gebieten , Gewerbeordnung ,
Unterstützungs -Wohnsitz u . s. w . sind , soweit die betreffen¬
den Referenten von ihren Urlaubsreisen zurückgekehrt sind ,
in der Vorbereitung begriffen und werden nach der in dieser
Woche bevorstehenden Rückkehr des Präsidenten Hofmann
eine weitere Förderung erfahren . Die definitiven Entschei¬
dungen über die wichtigeren Entwürfe werden selbstverständ¬
lich unter Mitwirkung des Reichskanzlers getroffen werden .

Die Kommission , welcher die Ausarbeitung des bürger¬
lichen Gesetzbuches obliegt , tritt am 17 . SUtember unter

Vorsitz des Präsidenten des Reichs - Oberhandclsgerichts I ) r.
Pape zusammen . Die Dauer der Sitzungen läßt sich vor¬

läufig nicht bestimmen , doch wird dieselbe in juristischen
Kreisen aus etwa vier Wochen bemessen .

Die Reise des Staatssekretärs l) r . Fricdberg nach den

Reichslanden ist für die zweite Hälfte des Oktober in Aus¬

sicht genommen . Der hohe Beamte wird von dem Vortra¬

genden Rath im Reichs -Justizamt , Geh . Rath Ittenbach ,
begleitet werden .

Der Chef der Admiralität General v. Stosch gedenkt am
17 . September in Kiel einzutreffen , um das Kadetten .

Schulschiff „ Niobe " , das Schiffsjungen - Schulschiff „ Nymphe "

und die beiden Schiffsjungen - Briggs „ Rover " und „Mus¬

quito " zu inspiziren . Da am 18 . d . das Schwesterschiff der

ungepanzerten gedeckten Korvette „Bismarck " in Gaarden

fertig gestellt sein wird , so liegt es in der Wahrscheinlichkeit ,
daß General v. Stosch bei seiner Anwesenheit in Kiel die

Taufe desselben vollziehen wird . Im Laufe des Monats

September werden ferner zwei Schiffe vom Stapel laufen ,
und zwar eines von der Werft des „ Vulkan " in Stettin
und das andere von der kaiserlichen Werft zu Danzig . Die
drei neuen Schiffe sollen die Namen zweier Gmeral - Feld -

warschälle und eines Generals erhalten ; über die spezielle

Benennung ist noch keine eudgiltige Bestimmung getroffen
doch dürfte das erstgenannte vielleicht „ Moltke " glaust
werden .

Durch die an Stelle des ausgeschiedenen Obcrkonsistorial -
raths Stocher erfolgte Berufung des Konsistorialraths Win¬
ter , welcher am 1 . Oktober ik sein neues Amt eintritt , ist
das Kollegium des Evangelischen Oberkirchenraths nunmehr
etatsmäßig besetzt.

Es ist kürzlich erwähnt worden , daß der Minister des
Innern den Provinzialbehörden ein aus Anlaß der beabsich¬
tigten Kanalisirung der Stadt Köln von der Wissenschaft¬
lichen Deputation für das Medizinalwesen erstattetes Gut -
achten über die Frage , ob der Abfluß von Spüljauche und

'

Koth in die Flüsse einem sanitätspolizeilichen Bedenken un¬
terliege , zur Kcnntnißnahme mitgetheilt habe . Jetzt ist den¬
selben die Abschrift einer von den Ministern des Handels ,
der Landwirthschaft , des Innern und des Kultus getroffenen
Entscheidung zugegangcn , durch welche einem von der Stadt¬
gemeinde Stettin vorgelegten Kanalisationsprvjekte , zufolge
dessen die unreinen Kanalwasser in die Oder oder in be¬
nachbarte Seen abgesührt werden sollten , die Genehmigung
versagt ist . Da ähnliche Projekte auch anderswo austauchcn
können , so sind die Behörden angewiesen worden , keine Ge¬
nehmigung zu ertheilen , ohne vorher die höhere Entscheidung
cingeholt zu haben .

0 . München , 10 . Sept . Der „ Veteran "
, das Organ

des bayr . Veteranen -, Krieger - und Kampfgenossen -BundeS ,
berichtet : „ Die Reise , welche Se . K . u . K . Hoheit der
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen in seiner
Eigenschaft als Generalinspekteur der 4 . deutschen Armee durch
Bayern unternommen und auf welcher der hochzefeierte
Führer weiland der 3 . Armee die Garnisonen Wtirzburg ,
Bamberg , Nürnberg , dann die kombinirte Kavallericdivision
bei Straubing inspizirte , hat mit dem 2 . Sept . ihren Ab¬
schluß gefundm , indem Se . K. u . K . Hoheit an diesem Tage
zu den Manövern in Westphalen gereist ist . Das Urtheil ,
welches der erlauchte Feldherr über die Tüchtigkeit , die Hal¬
tung und die Manövrirfähigkcit der bayr . Truppen zu fällen
sich veranlaßt gesehen hat , wird als ein außerordentlich gün¬
stiges bezeichnet . Die Veteranen - , Krieger - und Kampf -
genofsen - Vereine , die sich dem Kronprinzen an den verschie¬
denen Orten , an welchen derselbe längeren Aufenthalt nahm ,
vsrstellten , hatten sich der huldvollsten und wohlwollendsten
Aufnahme zu erfreuen ."

Die Beschwerde einiger Münchener Pfarrer und Eltern
gegen die Errichtung von Zwangsbezirken für die Simul¬
tanschulen wurde , wie von der Regierung , so auch vom
Kultusministerium durch Entschließung vom 14 . August ab¬
gewiesen . Die Entschließung sagt u . A . : „ Wenn Beschwerde¬
führer das Bedürfniß zur Errichtung und Vermehrung der
Simultanschulen läugnen , so setzen sie sich mit offenkundigen
Thatsachen in Widerspruch . Der Umstand allein , daß alle
Simultanschulen seit ihrem Bestehen einer überaus großen
Theilnahme sich erfreuen , und daß deren Einführung stets
mit überwiegender Mehrheit der städtischen Vertretung be¬
schlossen worden ist , beweist klar , daß das Bedürfniß bei
Münchens Bevölkerung empfunden wird . "

Unterm 8 . d . M . ist das königl . Reskript , wonach die
Kammern des bayr . Landtages auf den 27 . Sept . einbe -

mfen werden , im Staatsmiuisterium des Innern einge -

laufen .
Dem „ Fränk . Volksblatt " wird aus bester Quelle mitge¬

theilt , daß der apostolische Nuntius in München an der
Katholikenversammlung in Würzburg aus dem Grunde nicht
theilnehmen wird , weil derselbe sein Beglaubigungsschreiben
Sr . Majestät dem Könige bis jetzt noch nicht habe über¬
reichen können und daß er daher in seiner offiziellen Eigen¬
schaft noch nicht auftreten dürfe .

General -Feldmarschall Herwarth v . Bittenfeld hat , nachdem
er nun wieder vollständig genesen ist , mit seiner Tochter , der
Baronin v . Bodelschwingh , München wieder verlassen und

sich zu mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Salzburg be¬

geben . Von Salzburg beabsichtigt sich der General auf
längere Zeit auf seine Güter nach Pommern zurückzuziehcn .

Die Anmeldungen zu der im nächsten Monate in Nürnberg siatt -

fintenden internationalen Aufstellung von Hopfen und H Pfenbau .
Geröchen übersteigen alle Erwartungen . Bis jetzt sind gegen 2ö00 An¬
meldungen eingelanfen .

Oefterreichrsche Monarchie .
^ Wien , 9 . Sept . In der Stimmung der Mächte —

und vielleicht übt diese Stimmung schon in Salzburg bei
der Begegnung der leitenden Staatsmänner Deutschlands
und Oesterreichs ihren Einfluß — scheint , zumal unter dem
Eindruck der Mkenntniß , daß der russisch - türkische Krieg aller '

Voraussicht nach in diesem Jahr keinen entscheidenden Ab ?
schluß finden werde , ein bedeutsamer Umschlag erfolgt zu sein,
insofern ein eventuelles Eingreifen der Diplomatie in dio
militärische Aktion nicht mehr unter allen Umständen ein be¬
zügliches Mandat der kriegführenden Theile abwarten , sondern
nötigenfalls im Namen und kraft des eigenen Interesses
Vorgehen wurde . Daß damit die Situation eine wesentlich
veränderte Physiognomie erhält , liegt auf der Hand .

Frankreich.
</ > Paris , 10 . Sevt . Die Vorstände der Linken des

Senats haben an Frau Thiers folgendes Schreiben gerichtet :
Paris , 9 . Sept . 1877 .

Madame I Die Vorstände der Linken de; Senats ergreife « das Wort
im Namen ihrer Kollegin und danken Ihnen für den Muth und den
Patriotismus , die Sie in der schmerzlichen Prüfung , welche wir in
diesem Augenblick bestehen , an den Tag gelegt haben . Weit entfernt ,
die Beweise der nationalen Dankbarkeit , wie man zu behaupten wagte ,
obzulehnen , haben Sie dieselben von der großen Stadt , die Frankreich
so würdig vertritt , und von jenen ans allen Gegenden herbeigeström -
trn Delcgirten erwartet , welch- dem Vertheidiger unserer Freiheiten ,
dem Befreier unseres Landesgebietes , Demjenigen , der unser Land neu
vrganistct hat , eine letzte Huldigung tarbringen wollten . Die Be -

völkerung von Paris hat sich Ihrem großherzigen Gedanken beigesellt .
Durch ihre andächtig ? Sammlung , ihre feierliche Trauer hat sie Hrn .
ThierS den seiner würdigsten Triumph bereitet . Sie hat der Welt
da - hehre Schauspiel einer Million Menschen geboten , die dem großen
Bürger , welcher die Gewalt eben so edel verlassen hatte , als er sie ge¬
übt . dar Geleite gaben oder seinen vorübcrziehenden Sarg grüßten .
Sein Geist wird in unserer Mitte verweilen ; sein Leben lehrt unS
Mäßigung , Ausdauer und Bürgerpflicht ; es stößt unS die Zuversicht
ein , daß wir , stark durch unser Recht , der Sache der Freiheit und des

Gesetzes , die für unS unzertrennlich sind , zum Siege verhelfen wer¬
den . Gestatten Sie , Madame , daß unsere Dankbarkeit Sie in unserer
Ehrfurcht und Anhänglichkeit nicht von dem Gedächtnis Derjenigen
trennen , für dessen Charakter Sie ein so inniges Verständlich hatten
und besten Namen Sie so wüidevoll trugen .

Genehmigen Sie , Madame , die Versicherung unserer tiefsten Ehr¬
furcht . ,

Für unsere Kollegen : Emanuel Arago , D . Colman , Ad

Cremieux , E . Duclerc , F . Herold .

Das „Journal des Däbats " kommt nochmals auf das
Begräbniß des Hrn . Thiers zurück und schreibt :

Indem die Bevölkerung von Paris dem großen Bürger , der uns
entrissen worden ist, ein letztes Lebewohl entbot , zeigte sie, wie tief
sie von dem Gefühl der Zweckmäßigkeit jener Politik durchdrungen
ist, die von der republikanischen Partei unter der Leitung de! Hrn .
ThierS befolgt wurde ; sie sagte damit , daß sie das bisher Geschehene
billigt , daß sie mit der gegenwärtigen und künftigen Mäßigung und
Geduld ihrer Führer und Vertreter einverstanden ist , und auch daS
war eine schöne Lehre und ein großes Schauspiel . WaS nnS be-

trifft , so stad wir mehr als einer politischen Persönlichkeit be¬

gegnet , die gestern noch zaghaft und ängstlich war und sich durch
diesen Beweis der Gelehrigkeit und Klugheit der Masten gestärkt fühlte .
Sie haben begriffen , daß man diese nur ein wenig zu lieben , sie nicht
gewaltsam zn überfallen , ihre theuersten Instinkte nicht zu verletzen
und durch HerauSjorderangen zu reizen braucht , um an ihnen nicht
nur nicht zu verzweifeln , sondern im Gegentheil an ihrem Patriotis¬
mus viel Gutes zu erhoffen . Boffuet sagt , daß man mit dem Worte :

Freiheit ! die Menge zum Verbrechen und sogar in die Knechtschaft
führen kann . Der große Kanzelredner hat vergessen , hinzuzufügeo ,
oder er hat eS vielleicht nicht gewußt , daß man mit diesem Zauber¬
worte die Waffen zu großen Dingen anspornen und namentlich daS
Wunder bewirken kann , daß sie sich selbst mäßigen und vorsichtig
sind , wenn sie ihren selbstgewählteu Führern vertrauen . Was man

heute in Frankreich das Volk nennt , ist der Republik innig ergeben .

den dramatisch gestaltenden Weber gänzlich vor unS . Mit wenigen

recitativischcn Wendungen ist der böswillige , auf AdolarS Sängerschaft

spottende Lyfiart bestimmt und scharf geschildert ; wir verweisen nur

aus die Stelle : „ O sorg um einen Knaben !"
; auf : „ Fürwahr , ver¬

geuden könntest du . getrost dein Erbe , die Zither sorgt !"
; dann : „Die

Liebe deiner Braut gewönn ich mir trotz deiner Rosenwange und gold -

nen Zither !" u . s. w. Bekannt ist die Arie : „ Unter blühenden

Mandelbäumen !" eine Perle süßer inniger Melodie ; höher zu stellen

ist AdolarS Arie iw zweiten Akt : „W -Hen mir Lüfte Ruh !" Die

Süßigkeit deS LiebeSschmerzeS , die trunkene Freude an der Geliebten

Nähe ist kaum jemals überzeugender , poefievoller auSgedrückt worden .

Auserlesene Nummern find auch EuryanthenS beide Arien : „ Glöcklein

im Thal «" — : so holdselig , duftig wie eine Sommernacht , der ein

schöner Burgsräulrin ihre Liebersehnsucht vertraut - und : „ So bin

ich nnn verlassen " — : ein wirkliches Bild trostlosen VerlaffenseivS und

schmerzlichen Trostes einer unschuldigen Frauenfeele , wobei die Musik

den innigsten Bund mit der Sprache eingegangen hat und jedem Wort

die feinste Nuance (z. B . „ da rauscht ihm sanft die Weide zu " und „ die

Blum ' im Thaue spricht , nein , sie verrieth dich nicht " ) e rlockt. Musikalisch

weisterhast geschildert ist Eglautine ; ja , wenn sie ihre heiße , unge¬

stüme Liebe zn Adolar in der zu großartiger Steige . n z anwachsen¬

den Stelle : „Fänd '
ich den Tod , an seine Brust gesunken nur einen

Augenblick , ich wollt ' ihn mit Vernichtung zahlen !"
, so können wir

für diesen ungewöhnlichen Charakter wirkliche Theilnahme empfinden .

Neben ihrem Duett mit Lyfiart : . Komm ' denn , unser Lei« zu rächen !"

betrachten wir die angedeutete Arie als einen der höchsten Punkte der

ganzen Oper (doch bringt uns hoffentlich diese anli -HanSdick
' sche An¬

ficht nicht gleich den literarischen St . StephanStod ) ; wenn sie keine

hinreißende Wirkung erzielt , so lie . t eS nicht an der Musik , sondern

an der Ausführung . Wie trifft gleich der leidenschaftliche AnSrnf : „ Er

konnte mich um sie verschmäh ' n ! " das Richtige ; schmerzlich bitter

wühlt »er Schmerz in der Stelle : „In herbem Leid soll ich ver -

geh' n !" ; doch rachsüchtig entschlossen tönt unter Begleitung chroma¬

tischer Oktavengänge nunmehr der Aufschrei : „ Drum stürz ' auch all '

sein Glück zu Grund !"
; großartige Wirkung bringt eS sodann her -

vor , wenn bei auSgeholtenew a die Harmonie Plötzlich von 8 nach §

springt ; selbst die Koloraturen scheinen uns an dieser Stelle znr Ver -

stärkung deS dramatischen AuSdrockS zu dienen . ES ist unmöglich ,
alle Schönheiten deS Werkes näher zu beleuchten ; dazu gehören vor

Allem noch der Chor : „ Die Unschuld schützt mit starker Hand !"
; daS

Duett : „Unter ist mein Stern gegangen ! ' ; daS erste Finale ; der

Chor : „Du gleißend Bild !" ; dar Duett : „ Hier weilest du ? " und

der Jägerchor .
Die Ausführung der dramatischen Tondichtung war nach den ge¬

gebenen Verhältnissen eine höchst erfreuliche und machte dem leitenden

Kapellmeister , Herrn Defsofs , und den Selheiligten Sängern und Sän -

gerinnen alle Ehre . Gut gibt Math ! möge nun auch in anderer

Weise Geltung gewinnen und die Oper von unserer Hofiheate »

Direktion auch trotz ihrer nicht kafsemachenden Eigenschaften über

Wasser gehalten werden . Mit den Rollen der Enryanthe und dem

§ Adolar waren Fräulein Will und Herrn Holdampf die höch¬
sten Aufgaben schöner gesanglicher Gestaltung und vollendeter AuS -

drucksfeinheit gestellt . Fräulein Will hat für die verständnißvolle ,
mehrfach ergreifende Wiedergabe ihrer Rolle mindestens — die silberne
Medaille der Anerkennung verdient . Zur gänzlich befriedigenden Durch¬
führung der Euryanthe -Partic genügte freilich weder die manchmal hart
nnd unfrei erklingende Stimme , noch ihre Schule ; wer erinnerte sich

z . B . bei der Arie : „ Glöcklein im Thale !" nicht der feinen , künstle¬
risch vollendeten Art , in der wir dieselbe vergangenen Mnter in den

MnscuwSkonzerten zu hören bekamen . Wirkliche - poetisches Empfin¬
den bekundete die Dame in der Cavatine : „Hier dicht am Onell l " ;
hier fehlte bei der reizenden Stelle : „Dann rausch ihm sanft die

Weide zn !" auch nicht der nöthige Wohllaut , nur hätte bei der Wie¬

derholung , und sei eS a» ch nur durch ein längere - Verharren aus dem ?

Tone « , eine Verstärkung deS Ausdrucks stattfinden dürfen . Fräulein
Will hat sich als eine strebsame , musikalisch begabte Sängerin erwie¬

sen , die daS ihr vom Publikum entgegen getragene Wohlwollen
in vollem Maße verdient . — Den Ritter und Minnesänger
Adolar gab Herr Holdampf mit dem ihn auSzeichnenden inne¬

ren Antheil . So freie , in lauterster Schönheit hervsrquellende
Töne , als namentlich die liedförmigen Nummern verlangen , standen
ihm nicht zu Gebote . So blieben hinsichtlich der Romanze : „ Unter

blühenden Mandelbäumen !" und der Arie : „Wehen mir Lüfte znl "

einige Wünsche übrig ; die Romanze schien » nS überdies zu einförmig
gehalten , während wir bei der zweiten Strophe ein zarteres Piano ,
bei der letzten einen stärkeren Aufschwung gewünscht hätten . Bei alle¬
dem lebte Hr . Holdamps in seiner Partie und vermochte dadurch
dem Herzen der Hörers nahe zu treten . Hr . Ständig ! (Lyfiart )
hat unS im Finale der 1. Aktes und in der ersten Scene des 2 . Akte-
bis znm Vivace durch seine gesangliche Kknstlerschaft wahre Freude
bereitet ; im Uebrigen fehlte seiner Darstellung entsprechende Charak¬
teristik und leidenschaftliche Kraft . Znr wirksamen Verkörperung der

Eglantine , diesem Vorbild der Ortrud , gehört eine große , klangvolle
Stimme » nd dämonische Leidenschaft ; Fräulein Schneider wirkte

hauptsächlich durch leidenschaftliche Darstellung . Noch verdient Hr .

Spei gl er (König ) lobende Erwähnung ; der Chor hielt fich im

Ganzen wacker und dar Orchester war wie immer ausgezeichnet .

» Karlsruhe , 11 . Sept . Seit dem 30 . Aug . haben die hiesige
Kunst - und GewerbeauSftellung besucht am 31 . Aug . 669

Personen , am I . Sept . 714 , am 2. Sept . (SedanS -Fest ) 3963 , am 3 .

Sept . 803 , am 4 . Sept . 1058 , am 5. Sept . 1951 , am 6 . Sept .
1004 . am 7. Sept . 1351 , am 8. Sept . 1483 , am 9. Sept . 3793 , am
10 . Sept . 946 , im Ganzen seit Eröffnung 57,147 Personen .



E ? l .'Nit von den Ereignissen. wie sie geliebt werden und wie sie
fern muß , wenn sie foubestehen soll , nämlich gemäßigt und konserva¬
tiv . Die Republik deS Hrn . ThierS . jene Republik, deren Hinterlas -
senschast von den republikanischen Senatoren und ten 361 wiederzu-
wählenden Abgeordneten übernommen worden ist , wurde vorgestern
von dem gesawmten Pariser Volke beisälliz begrüßt . Er ist gut, daß
die» im Auslände bekannt wird , und die Neunter der fremden Mächte
haben gewiß nicht ermangelt, ihren Kabinetten die beruhigenden Ein¬

zelheiten dieser nationalen Zeremonie zu melden, , an der sich ganz
Frankreich, die Regierung allein ausgenommen , beteiligt hatte.

Ganz anders lauten die Kundgebungen der radikalen
Blätter, die von Zugeständnissen an die konservative Repu¬
blik nicht« mehr wissen wollen. „Die Todten sind todt !"
ruft der „Peuple" , „beschäftigen wir uns jetzt mit den Leben¬
den . . . Was soll denn das heißen , daß wir mit dem lin¬
ken Zentrum des Senats Manifeste unterzeichnen ? Haben
wir nichts Besseres zu sagen und zu thun ? Sind die Louis
Blanc, die Victor Hugo plötzlich verstummt ? . . . Der Augen¬
blick ist gekommen, da die Republik sich in dem ganzen Um¬
sang ihres Prinzips behaupten muß . Mit Thiers ist die
Politik der Kompromisse zu Grabe getragen worden . Der
Opportunismus ist getödtet . Jetzt handelt es sich darum ,
ausrichtig zu sein und der Zweideutigkeit den Garaus zu
machen . . . Thiers war nur eine Etage. Wir haben sie

berschrittcn. Wir müssen vorwärts und unsererseits bis
n 's Ende gehen. Man möchte glauben , daß das Land

schläft . Vielleicht wird morgen das EinberufungSdekcet für
die Wahlen erscheinen und wir, was thun wir indessen ?
Wir warten auf das posthume Manifest Thiers ' ! War er
denn ein neuer Messias , von dem wir ein Evangelium an -
nchmen müssen ? "

Der „Mot d 'Ordre" geiselt die „ Feigheit und Schlaffheit
der Bourgois" , die den Kopf verloren haben , weil der pro-
videntielle Mann , den sie zum Hüter ihres Schlafs bestellt
hatten, nicht mehr ist.

Das Volk , fährt er fort , kennt dergleichen Schwächen nicht ; denn
eS hat schon die Sitten der starken und stolzen Demokratien angenom¬
men . ES weiß alle , auch die bescheidensten im Interesse seiner Sache
gewachten Anstrengungen z« ehren und lohnt nicht mit Undank, aber
seit einigen Jahren und insbesondere seit der blutigen Bezwingung
deS Aufstandes von 1871 hat eS einsehen gelernt , daß die Fetische mit
einer freien Gesellschaft unvereinbar find und immer damit enden,
daß sie die Heerde der Gläubigen verschlingen. Wir können eS jetzt ,
da daS Grab sich über ihm geschloffen hat , sagen : Hr . Thiers ent¬
sprach nicht im entferntesten den demokratischen Hoffnungen und dem
secialen Programm unseres Volkes. ES mißtraute ihm, wie es jeder¬
zeit allen Denen mißtrauen wird , welch« unter allerlei Formen und
auf verschiedenen Wegen darnach trachten , die persönliche Gewalt eine»
Einzigen über den Willen Aller zu setzen. Die Tyrannei , welches auch
ihre Fahne sein mag, bleibt immer haffenSwerth und die Diktatur , gleich¬
viel ob ein Tölpel oder ein Genie sie übt , ist die abscheulichste aller Re-
gierungSgcwolten. Darum war Hr . ThicrS weder seinMann , noch sein
Abgott, er ist einfach , wie Mrabeau , vor der Stunde gestorben, da er
die Republik unter dem Mantel deS heuchlerischen Liberalismus von 1830
hätte ersticken können. Das Volk hat ihm immer ohne Bedenken Hrn .
Grevy vorgezogen. Und warum ? Weil dieser rechtschaffene Bürger
seil vierzig Jahren nie onfgehört hat , gegen die unmäßige Ge-
malt eines Einzigen zu protcstiren , die in einer Republik z . B . aus
dem Präsidenten den eigenmächtigsten der Souveräne macht, wenn er
nicht, wie Serrano , den Platz für einen künftigen König hütet . Mit
einem Präsidenten, wie Hr . Grevy , wüßte das Volk des Bestimmtesten,
baß die Tage der Präsidentschaft gezählt sind und daß nach ihm Keiner
mehr diese- oberste Amt bekleiden würde , welches , nachdem eS über
Bürgerleichen zu Stande kam , nicht einmal die mildere Form deS alten
CäsariSmuS ist. Wenn die Bourgeoisie keinen Führer wehr hat , so ist
die - desto schlimmer für sie und desto bester für uns ; denn wir haben
einen Mann mit gesundem und redlichem Sinn , den wir , wenn der
Augenblick gekommen sein wird , voranschieben werden , nicht um gleich
einem König unsere Geschicke zu leiten , sondern um entschlossen den
Weg zum Despotismus allen monarchischen und republikanischen Prä¬
tendenten abzuschneiden , die sich natürlich um die Ehre und den Vor¬
theil zanken , die Regierung , welche keine Erörterung und keine Kon-
trole duldet, zu erhaschen . Hr . ThierS ist todt ; Hr . Grövy leb : mehr
als je !

Eine Generalraths - Wahl, welche gestern im Kanton
Voiteux (Jura) stattfand , fiel mit einer Majorität von 300
Stimmen zu Gunsten des republikanischen Kandi¬
daten aus .

Die „Patrie " veröffentlicht folgende Note :
Gewisse radikale Blätter bestehen in einer leicht zu « rächenden Ab¬

sicht darauf , daß der Tod deS Hrn . ThierS dar Signa ! einer Um¬
schwung- in der Politik der Regierung sein könnte. Diese Gerüchte
entbehren jeder Begründung . Nie hat der Marschall seit dem 16. Mai
daran gedacht, sich der „republikanischen Partei " — soll heißen : der
Koalition der Linken — zu nähern , und wenn er je eine solche Idee
gehabt hätte, so wäre sie ihm gründlich vergangen, seitdem er den
Umtrieben der Radikalen wegen deS Begräbnisse- deS Hrn . ThierS
beiwohnen mußte. DaS einzig Wahre an der Sache ist , daß der
General Thanzy in deu letzten Tagen mehrmals im Elysöe em¬
pfangen wurde ; aber diese Audienzen hatten , wie wir aus sicherer
Quelle erfahren, lediglich auf algerische Angelegenheiten Bezug .

Man liest im „Journal officiel" :
Im Gefolge der Marschall - Präsidenten (ans der Reise

nach Bordeaux) befinden sich : der Minister deS Innern , Hr . v . Four -
tou , der Finanzminister Laillaux , General Broge als Adjutant , Vi¬
comte v. Harconrt , Sekretär der Präfidentschaft , und die Ordonnanz¬
offiziere Oberst de la Morcelle, Hauptmann de Gontaut und Vicomte
dp la Paronse . Um 12 Uhr 40 Mn . fuhr der Zug in den Bahnhof
von Tom » «in , wo der Marschall die Begrüßungen der Präfekten von
Jndre - et- Leire, dem Generalsekretär der Präfektur und dem General
dp Barrail , OberbefehlSrber deS S. ArmeecorpS , entgegennahm . Um
b Uhr langte er in ToutraS an. Hier empfingen ihn der Herzog
Decsze», Minister der Aeußern ; der Präfekt der Gironde , der General
Rochebouöt, Oberbefehlshaber deS 18. ArmeecorpS , mit seinem Gene-
ralpab , die Maire » von Libourne und Tastillon . Der Marschall stieg
in einen bereit gestellten Wagen und fuhr mit seinem Befolge nach
dem Schloß La Brave . Die a« S der ganzen Umgegend herbeige,
strömten Bevölkerungen begrüßten ihn ans dieser Fahrt mit freudigem

Zuruf . Der Präsident dinirte aus Schloß La Grave . Abend - fand
daselbst großer Empfang statt und wurde ein glänzender Feuerwerk
abgebrannt

Aus Bordeaux wird untcr dem heutigen Datum tele-
graphirt :

Der Marschall hat Schloß La Grave um 7 Uhr in Begleitung der
Herren v. Fourtov , Herzog DecazeS , Generale von Rochebouöt, Lom¬
ber, Archinaz du QueSlin und de Tracy , Präfekten der Gironde , ver¬
lassen . Im Vorbeigehen besichtigte er die Arbeiten der Brücke von
Cubzac bestieg sodann den Dampfer „La France ", nahm an Bord
desselben sein Frühstück ein und landete um 11' j, Uhr vor den DvckS ,
denen er einen Besuch sbstattete, um sich dann nochmals einzuschiffen
und um 1 Uhr seinen Einzug in Bordeaux zu halten . 21 Kanonen -
schliffe begrüßten seine Ankunft. Aus der Place deS QuinconceS
waren die Behörden zu seinem Empfang versammelt ; im Lause d«S
Nachmittags hielt der Marschall auf diesem Platze eine Revue über
die Truppen ab, welche aus Anlaß der großen Manöver in der Nähe
von Bordeaux zusammengezogen worden waren , besuchte Kasernen
und Kirchen und soll nach dem Diner , das aus der Präfektur statt-
findet, noch einer Galavorstellung im Theater beiwohnen.

Der „ Soir " meldet , daß der Marinechirurg Adolphe Bour -
garel nach Paris beschiedcn worden ist. Hr . Bourgarel
ist, fügt er erläuternd hinzu , der Chirurg , welcher die Ehre
hatte , dem Marschall Mac Mahon bei Sedan den ersten
Verband anzulcgen, und cs handelt sich, wie es scheint,
darum , ihn im Augenblick dieser Operation in einem großen
historischen Gemälde, welches die Regierung ausführen läßt,
darzustellen .

Der „XIX. Siecle" richtet an den „ Soir " , der sich als
ein ministerielles Organ doch unmöglich über seine Regierung
lustig machen wolle, die diskrete Frage, ob man auf dem
historischen Gemälde der Wunde des Marschalls nicht einen
andern Platz anwcisen werde.

Badische Chronik
-i- , Karlsruhe , 10. Sept . Trotz der heftigen Regenschauer deS

gestrigen TageS stellten sich einer zur GcburtStag - Frier unseres Groß -
herzogS von der Direktion der Lehrerseminars H . auSgegangenen Ein¬
ladung folgend zahlreiche Freunde der Jugendbildung in der festlich ge-
schmückten Aula genannter Anstalt ein . Wie nicht anders zu erwarten war,
verlief die Feier wie alle früheren auch diesmal in erfreulichster, Lehrer
und Schüler gleich ehrender Weise . Die zum Theil nicht leichten musika¬
lischen Produktionen und Gesänge aus den besten klassischen Werken
rechtfertigten den anSgezeichnetcn Ruf , den die Anstalt seit ihrer Er¬
richtung genießt, in glänzender Weise. Auch der zur methodischen
Ausbildung seit Wochen die Anstalt besuchende DamenkursuS wirkte
bei der Aufführung einiger Chöre mit und gereichte die Wahrnehmung ,
wie angehende Lehrerjnnen und Lehrer an der Veranstaltung einer
Patriotischen Schulfeier gleich eifrig sich betheiligten , den Anwesenden
zu großer Befriedigung .

a Karlsruhe , 11 . Sept . Wie bereits früher mitgetheilt wurde ,
wird auch den badischen Militäroereinen Gelegenheit ge¬
geben werden , dem Deutschen Kaiser , bei der Parade am
17. Sept . ihre Huldigung darzubringen . Bis heute haben schon 160
Vereine ihr Erscheinen zugesagt , so daß , da in den letzten Tagen mit
jeder Post neue Anmeldungen erfolgen, die Kaiserparade voraussichtlich
mehr alte Soldaten zusammenführen wird , als das vor 3 Jahren in
Karlsruhe abgehaltene Kriegerfest . Vom Bodensee und der Baar bis
zum Odenwalde werden Vereine und Deputationen erscheinen und
keine Gegend deS Lander wird unvertreten sein . Die Generaldirektion
der badischen StaatS -Eisenbahnen wird am 17. Sept . Morgens 5 Uhr
von Frciburg , Morgens 6 Uhr 10 von Offenburg , Morgens 5 Uhr
45 von Heidelberg und Morgens 7 Uhr 30 von Karlsruhe Extrazüge
nach Muggensturm bezhw . Malsch abgehen lasten, und den alten Sol -
baten , welche diese Züge benützen , auf ein einfache - Fahrbillet nach
Muggensturm bezhw . Malsch freie Rückfahrt gewähren , soserne diese
alten Soldaten die am gleichen Tage Nachmittags zwischen 4 und 5
Uhr von Muggensturm und Malsch abzehenden Extrazüge zur
Heimreise benützen und fich durch vom Präsidenten des Ba¬
dischen MilitärvereinS - Verbandes zu beziehende LegitimationS-
karten als Mitglieder von Militärvereinen auSweisen. Die Militär -
Vereins- Mitglieder aus den entfernteren Gegenden , welche behufs
Theilnahme an der Kaiserparade schon am 16 . von Hause abreisen
und erst am 18. wieder ihren Wohnort erreichen können, haben Sei¬
ten» der Generaldirektion eine GiltigkcitSdauer der einfachen Billele
für den 16 . , 17. und 18 . September zugeßanden erhalten . Um alle
Anordnungen in entsprechender Weise treffen zu können, ist eS drin¬
gend nothwendig, daß die noch rückständigen Anmeldungen umgehend
erfolgen, und hoffen wir, daß die Huldigung , welche die badischen
Militärvercine ihrem Kaiser darzubringen beabsichtigen , an Großartig -
seit derjenigen der westphälischen Kriegervereine gleichkommen wird .

Z* Pforzheim , 9. Sept . DaS Geburt - fest Sr . König! . Hoheit
deS GroßherzogS wurde hier , was die öffentliche Feier anbetrifft , in
herkömmlicher Weise durch Beflaggung, Festzug, Gottesdienst und Fest¬
esten im Gaiihofe zum Schwarzen Adler begangen. Der Tag selbst
wurde durch Böllerschüsse angekündigt. Einzelne geschlossene Gesell¬
schaften hatten zum Theil die Feier schon aus den Vorabend veran¬
staltet. — In den letzten Tagen wurde hier ein Schwindler entlarvt ,
dem eS beinahe gelungen wäre, einer achtbaren Familie großes Herze¬
leid zuzufügen. In einer hiesigen Apotheke kondilionirte ein vom
Niederchein gebürtiger , nicht mehr ganz junger Mann , welchem eS
gelang , fich in eine hiesige Familie einzuführen und unter Vorspiege¬
lung eine » bedeutenden Vermögens fich mit einer Tochter derselben
zu verloben. In naher Zeit sollte schon die Hochzeit sein , da gelang¬
ten Winke hicher , daß hier ein ganz niederträchtiger Betrug beabsich¬
tigt sei. Der Betreffende ist nämlich schon verheirathet und soll in
Mainz oder Köln Frau und Kn .d r haben , die er böswillig verlassen
hat . Derselbe ist Sohn einer Apothekers, selbst aber nicht Apotheker,
und reiste und konditionirte unter dem Namen seines Bruders , dessen
Papiere er fich angeeignct hatte .

Nachschrift .
Alexandrien, 10. Sept. Einer Publikation im Amts¬

blatt zufolge sind während des verflossenen Semesters durch
den Rückkauf egyptischer Obligationen auf offenem Markte
folgende Resultate erzielt : Die unifizirte Schuld ist auf
57,380,000 Pfd . St . reduzirt, der Betrag der Anleihen von
1864 , 1865 und 1867 auf 3,920,000 Pfd . St . , derjenige

der Eisenbahn - Prioritäten auf 16,930,000 Pfd . St . —
Der Stand der Baumwollen - Pflanzungen ist gut und ver¬
spricht reichen Ertrag.

X St . Petersburg , 10 . Sept . , Abds . Der „ Golos "
bringt folgende Depesche : Jgdyr , 9 . Sept. Am 6 . d ..
Nachts , begannen 200 Kurden, welche, von den Bergen bei
Guluebscha kommend , durch unsere Postenkette gedrungen
waren und den Arako überschritten hatten , Plündercien zu
verüben , wobei sie 2 Armenier tödteten . Kosaken nahmen
den Kurden ihre Beute wieder ab und verfolgten die Räuber.
Der russische Verlust betrug : 2 Kosaken todt , 2 verwundet ;
die Kurden Hütten 16 Todte , 10 wurden gefangen genom¬
men. — Aus Karajal, 9 . Sept. Wie General Tergukassoff
telegraphisch meldet , erschien in der Nacht vom 6. zum 7. d.
zwischen den Dörfern Kuegneluk und Guluedscha eine 200
Mann starke Bande türkischer Räuber , welche den Fluß
überschritt und das Dorf Sardassaban überfiel . Hier wur¬
den 27 unbewaffnete Armenier von ihnen getödtet , darunter
2 nach qualvollen Martern, sowie 2 Knaben von 7 und 12
Jahren verwundet . Jndeß nahten 50 Tamanier heran ,
welche jene Bande überfielen und zur Flucht zwangen. Bei
ihrem Rückzuge wurde dieselbe von 2 Sotnien Kosaken an¬
gegriffen und verfolgt, dabei ein türkischer Offizier und 3
Baschi-Bozuks getödtet und 10 als Verwundete gefangen
genommen. Alles von ihnen Erbeutete wurde den Räubern
wieder abgenommcn . Auf russischer Seite blieben 2 Kosaken
todt, 2 trugen Wunden davon .

x Konstantinopel, 10. Sept. , Vormittags . Die „Agence
Havas " meldet : Nach Berichten , die aus beachtmSwerther ,
wenngleich nicht offizieller Quelle stammen , soll die Schlacht
bei Plewna fortdauern , und Osman Pascha , Dank der
Ueberlcgenheit der türkischen Artillerie , sich gegen die an
Zahl stärkeren russischen Truppen halten . — Suleiman
Pascha setzt seinen Angriff auf den Schipkapaß fort und ist
bemüht, sich noch einiger Redouten zu bemächtigen. — Die
Lage des Corps von Mehemet Ali Pascha ist gut. ES wird
bestätigt, daß sich die Russen gegen Bjela zurückgezogen
haben .

x Kostantiuopel , 11 . Sept. Die türkischen Truppen
an der serbischen Grenze haben Befehl, sich bereit zu halten,
im Falle der Kriegsantheilnahme Serbiens sofort in Serbien
einzurücken .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 11 . , die übrigen vom 10 . September .)

Staakspapier «.

Preußen 4' ,, °,,Oblig . Thlr . —
Baden 5Ng „ st. 105

„ Thlr . 101-,.
„ 4-/, „ st. 96
. 4°,o . M . 96«,,

3 -/, °/« „ v. 1842fl. 93 -,,
Bayern 4 ' /, "/ , Obligat , fl. —

„ 4°/ , . fl. 95 ', .
4" ' M. 96

Württemberg 5"/,Obligat . fl. 104-,.
„ 4-/,.«,o „ fl. 101' ,,
, 4°,g „ fl . -

Nassau 4°/, Obligatronen fl. 96' , ,
Gr . Hessen 4°,« Obligat, fl. 96 ' ,,
Hesterr . ö»,«, Silöerreute

Zins 4 ' ,, »,„ 58' /,
Hesterr . 4°, , Hokdrente 65 ' ,,

Hesterr . 5 »,o Napierrent «
ZinS4 >,r»/g 56 ' /»

Luxem- 4«,„Obl . i.Fr .L28kr. 95
bürg 4°/o „ i.Thl.L105kr . 94 ' ,,

Rußland 5-/, Oblig. v . 1870
T ä 12. 80 -,.

„ 5°,g do. von 1871 79 ' ,,
Schweden 4 -,, »,o da. i. Thkr. S8" .
Schwciz4' ,,°,„BernSttSoU . 99
A .-AmeriS » 6°/, Wand «

1S8Lr von 18« —
, 5-/, bis. 1904r

r v. 1864) 104
»«/. Spanische 11' /,
« olle französ. Rente 106
4' ,

', °/g CarlSruher 101 '/,

Aktie » und BrtorllSte » .

MeichsSauK 159-,«
Badisch- Bank 108-,,
Deutsche WeretnsSan » 72' ,.
AarmkSdter B - nk 108 ',.
Hesterr . Wationalkauk 747
Hesterr . Kredit -Aktien 182 ' ,',
Bfleinische Krcditöauk —
Dcntschc Kffekteußauk 108 ' !,

p,älz . Maxbahn500fl . 116
4" 'bHe >i . L»dwigrbahn250fl . 86
SR „ ök . Srz . Staatsöay » 242 ',.
ä "/« » Süd -Lombarden 58 ' ,
S °,g „ KordroestS . -A. 86- ,.

'

5v, ..Rud .-Eisnb . 2 .Em .200fl. 94
5° ,'o Böhm . Wcstb^ A- L00 fl. 163
S ", „ Kranr -Koses -Htse» S. 112' ,,
Galizier 214-/.
5-,Mähr .Grenzb .-Pr .i .S . 54
5»,gBSHm .Westb .. Pr .i .Sild . , 7g
5°,zLlis »b.B, -Pr .i.S . I .Em. 791 ;,
5»,g dto. „ 2.Em. 7g
5°/, dlv. steuersr. 1873 „ 68' ,,
5-,L do. (Neumartt -Rieb) 7z

5«/gDonaL-Drau 54
S °/ü Kran, -Asses-Brkor . 75
50/2 Kronpr. Rudolf -Prior.

von 1867,68 64 ' /.
5»,^ ronvr .Rud .-Pr .v . 1869 62 ", .
S ^ Sst.DrdtvestS . -B .i.S . 73 ' / ,
5°/, .. .. 1- it . L . 62
5«,, Vorarlberger 61 ' ,,
b»,,Ungar .Ostb .-Prior .i.S . 54
5«,vUngar.Nordvstb.Prior . 571,.
5»,oUngar.Galiz. —
5«,,Ungar. Eis.-Anl. —
S°,,östr.Süd . L°mb .Pr .i.Fr . 76 «, .
8°,o Sstr. Süd -Lomb .-Pr . 44 »/^5»,oisterr.StaotSb .-Pr . 971/
3°,oösterr .StaatSb ..Pr . 65 '),3»/^ ivorn.Pr ., iut. 0. v a v, 43 » ,
b-/o Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbrief« Thlr . 102-,.
4' !, °/« „ 97 ' ,,6°,« Pacific Central 100 ' ,.
6°/, Südl. Pac. Miffon- —

Aukeheuskssse und BrSmieuauleihe .

2 >/, °/„Preuß .Präm . lOOTHl. -
Löln -Minbener 100-Thaler-

Losse 110
Bayr . 4*,« Pramten -Anl. 122
Badische 4»,v dto . 120« ,

„ 35-fl. .L«ose 137.-
Braunschw . 20-Thlr .-L»«s« 83.90
Großh . Hessische 85 -fl.-Loose —
Ansbach-Gonzenhaus . Loose 25.60

Oestr.4°/,L50str »osev.1S54 —
, 5« °500sl .- , V.18S0 104' /»
, lOO- fi - Loose v. 1864 257 .—

Ungar. StaatSloose 100 st. 147 .50
« aab-Grozrr IMTHlrLoose 69 ' ,,
Schwedische lO-LLlr.-Loos« 45 .50
FivnlSnder lO-Mr .-Loss« —
Meininger 7-p.-Lo »se 19.40
3°,^Olde»bnrger40-Thlr .-L —

Wechselkurs «, Kskd u«d SitSer .

London ISWsd .St . 3°/« 204 .70
Barts ISS Ares . 2«/, 81.40
Wien 10 « st. Lstr.W. 4 - ,, «/„ 172.50
DiSconto . . l.S . 4
Holland . 10. fl.-St . Mk. 16.65

Heudeaz

Ducaten . . > Mk. 9.82 —67
20-Kraucs -St . „ 16.25 —29
Engl. Sovereign- „ 20.35 —40
Russische Imperial . 16.73 - 78
Dollars in « old „ 4 .16 - 19

: matter.
Berliner Börse . 11 . September. Kreditaklien 868.— , Staatsbahn

486 .— , Lombarden 121.— , DiSc. Tsmmandit 117.20 , Reichsbank
159 .90 . Tendenz : animirt .

Wiener Börse . 11 . September . Kreditaktiev 209.50, Lombarde«
69 .—, Snglobaiik 98 .—, NapoleonSd 'or 9.44'/, . Tendenz : animirt .

Hkew-H - rk , 11 . September. Bald (SchlußkvrS) 103' , .
^ Weller « Kaudelsuachrichte « i» der Betrage Sette 11.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Golk in Karlsruhe.



H Todesanzeige .
P . 54. Cannstatt . Dem Allmächtigen hat es in Sei -
unerforschlichen Rathschluß gefallen , heute Mittag 12 ' /.

W Uhr unseren theureu Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,
LL . LLsrL ILLttvr v « i»
» MM o . ö . Professor der Chirurgie u . chirurgischen Klinik in Prag,

Ritter des Kais . Österreich . Eisernen Kronenordens III . Klasse , des Kön.
preuß. Rothen-Adler -Ordens , Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klaffe
am weißen Band u . s. w u. s. w . zu sich zu rufen . Er starb in. sei¬
nem 40 . Lebensjahre an den Folgen der Diphterie in seinem elterlichen
Hause . Tiefgebeugt theilt dies Freunden und Bekannten mit,

Cannstatt, den 9 . September 1877 ,
Im Name « der Hinterbliebenen, der Vater :

_ Geb. Hofrath Vr . von Heme.
Reue topographische Karte

des DrMmzogthums Baden .
P .47 . 2 . Soeben erschienen :

Die Mauöverkarte , bestehend aus den Blättern :
Durmersheim (Nr . 56) . 2 Mk . 50.
Ettlingen (Nr . 57) . 4 „ —.
Iffezheim (Nr . 60) 2 „ 50.
Rastatt (Nr . 61) . 4 „ — .
Malsch (Nr . 62) . 4 „

DeS röschen EwpjangS weg n bitten wir direkt bei nnS zu bestellen .
Karlsruhe .

ans dem Rathhause dahier durch den Unter-
zeichneten öffentlich versteigert und der Zu -
schlag « theilt , wenn der SchätzungSpreiS
such nicht erreicht wirr .

Stadtbezirk .
9 Ar 91 .30 jDMeter Flächenmaß , worauf

eine vollständige , gut eingerichtete Bier¬
brauerei mir gewöldtem Keller , große»
Wohnhaus mit WirthschastScinrichtung zur
Stadt Stroßborg erbaut ist .

SchätzungSpreiS 137,000 M .
Da » Ganze ist seiner günstige» Lage

wegen an der neuen Neckarbrücke und mit
prachtvoller Aussicht nach der Rhciuebene
und Neckarthal auch für jedes andere Ge-
schäft geeignet. — Die Bedingungen kön-
ueu jeder Zeit bei dem Unterzeichneten ein-
geseheu werden.

Heidelberg, deu 6. September 1877.

« 664 11 ^ IlKvlnetitv

Kunst M d Gewerbe Ausstellung
für das Großherzogthum Gaden

u der v « 8tk » u «r zu LLarL8r, »Ib« .
« «SLaet v « « » L Lnsoist dt « 30 . 8ep4 «inkvr 18kS .

Berloofmt » vo » 3000 Gewinnst «:» Im Werthe von 180,000 Mark .
Einfaches Eiseubahubillet gewährt freie Rückfahrt .

P .19. 8 . O l f e n b u r g.

Gekanntmachulm .
Bei der, dem TilzungSplane gemäß, heute

vor Notar und Zeugen stattxehabten zwölf¬
ten Ziehung drS städtischen AnlchenS » om
Jahr 1866 (Regierungsblatt von 1868
Nr . 43 ) find folgende Partial Obligationen
gezogen worden :

lut . 4 .. Nr . 37 . ) 69 . S4l . 286 .
„ 8 . „ 32. 77 161 . 170 . 200.

260 537.
„ 6 . „ 21 . 84. 87 . 156 . 213 . 222.

279 . 327 . 358. 378 . 482 .
Hievon werden die betheiligten Obligs -

tiontinhaber mit dem Bemerken in Kennt-
»iß gesetzt, daß die Kapitaldarlrhen bis zum
31 . Dezember l. I . rückbezablt werden und
von da ab die Verzinsung oushört.

Offcnburg . den 3 . September 1877 .
Der Gemeinderath .

I . A . v B .
C. Hessel .

R .61 . Karlsruhe .

Verloren
Den 25 . Juli 1877, auf der Tour von

Mainz aach Mannheim , blieb in einem
CoupS in Lodwigshasea ein Buch mit
Zeugniffeu über meine plastische Ausstellung
Jerusalems liegen. Da dies Buch mit den
Zeugnissen und Anerkennungsschreiben für
Niemanden als für den Eigenthümer Werth
haben , so wird der redliche Finder gebeten ,
er gegen gute Belohnung dem Eigen -
thümer zusendeu zu wollen.

Adresse Stvkni » HI « » zur Zeit Karls¬
ruhe im Gasthof zn« Weißen Bären .

Ich bitte alle Redaktionen, dieses Inserat
zu cspiren ._

Offene Stelle .
P .63 . 1. Für eiue Beamtenfrmilie auf

dem Lande wird ein junges , gebildete »
Mädchen znr Stütze der HanSfra «
in den häuslichen Arbeiten gesucht : Eiuige
Erfahrung im Kochen . Nähen und Bügeln
erwünscht. Abtritt End « September oder
Anfang Oktober. Schriftliche Offerten sud
V .SSA befördert die Aunovcen - Expedi-
tion s . jG . Fromme )
in

P .64 1 . Ettlingen .

Offene Lehrlingsstelle.
I » meinem Spezerei -, Färb - und Kurz-

waarengeschäft kann ein, mit guten Schul -
keuntniffen versehener braver junger Mann
unter annehmbaren Bedingungen in die
Lehre treten .

Paul Wetzbecher
in Ettliogeu .

Dienerstelle Gesuch
P .46 . Ei « mit guten Zeugniffeu »er-

sehenec jüngerer , beim Militär gedienter
Mann sucht zum Eintritt 1 . Oktober Stelle .
G -fl . Anträgen steht entgegen I . MÜlltk 's
PlacirnngS -Birreau in Karlsruhe .

P . 56. 1 . Eine katholische Familie in
Basel sacht ein gewandtes braver

Mäd ^ en
als Köchin , welches fähig ist , einer bessern
Küche selbständig vorzußehen.

Offerten und Zeugnisse beliebe man zu
adresstreu an

Fräulein V » lz ,
LcSIOItz bab . Bahuhasstraße 13, Basel .

R .S96 . 4 Lei Ankunft unseres alloer >
ehrten Kaisers : Fahnen waschächt , Schul -
fahueo aller Ar«, BallouS , Lampion», Trans -
pareute , FeuerwerkSkärper, Kaiserwedaillen
in Bronze sür Schüler . Preislisten gratis .

Bonner Fahuenfabrik , Bon « .

Zu pachten ge-
ei» Gasthof , Restaurant oder
Caf « . Fraueo Offerte » an
die Expedition d . Blattes .

P49 . Baden .

Beeksrufs-
Mnzeige.

Bi » inklusive neunzehnten September
de» Jahre - ist Gelegenheit geboten , iu
Baden -Baden einen wenig gebrauchten,
leichten , eleganten LaudlMer , mit zwei ele¬
ganten , leichtes , dauerhaose guten . sicher
eirgesahrenrn Pferden , doppelte Geschirre,
ferner einen leichten offenen Wagen und
ganz neuer Einspänner -Geschirr zu kau¬
fen. Die beiden Pferde zusammen , von
denen ein» komplet zngeritten, nicht einzeln
auch ohne Wagen.

Nähere» Baden - Baden , Kroprinzra -
straße 6 , erster Stock.

M P .26. 2 . Heidelbrsrg .

Fahrniß -Ver-
steigernng .

I « Auftrag der Erben werden auS dem
Nachlasse de » s- Kutscher Joh . Gleich am

Mittwoch den iS . Septemter,
Morgens S Uhr and Nachmittags 2 Uhr

anfangend,
im Hause , Plöckstraße Nr . 22 , durch den
Unterzeichneten gegen Ba .rzchlsug ver-
steigert:

7 Pferde,
1 Landauer,
4 Chaisen,
3 Schlitten ,
1 neuer Geschirr,
3 gebrauchte Geschirre ,
Futterkasten und Gtallgerähe

Heidelberg, den 1 . September 1877.
I E g g e ,

Mattenrichter .
R9SS . 2 Nr . 192. Eber -

stetnburg .

Hausversteige-- - mng.
Am

Donnerstag den SO. Sept . d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

werden die Liegenschaften , bezw . da- Kronea -
wirthShauS der verstorbenen Magdalena
Da ul , ledig , von Ebersteinburg , ans dem
Rathhause dahier öffentlich versteigert.

Plan 8. G .Nr . 745 .
11 Ar 23 Meter Hgsraithe uud HanS-

garten , darauf erbaut eine zweistöckige Be¬
hausung von Stein mit gewölbtem Keller,
Holzschopf , Stallnnge « , Scheuer , Land -
schöpf im OrtSetter , LangestraßeNr . 42a .,
einerseits Gemeindegut , anderseits selbst,
unten JsnaS Setzler ,

im Anschlag von 14000 Mark ,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Edersteinbnrg , den 31. August 1877.
Bürgermeisteramt.

Dank .
rät . A . Dank ,
Rathschreiber.

zst , P .S8. 2. Heidelberg .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Im Aufträge der Erben de» -f Bier¬
brauers « dam Hörner wird am

Donnerstag den 13 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

DMWaise ter.

Bürgerlittze Rechtspflege .
Erbkiawrillmaro .

S .20S. 3. Nr . 13,541 . Emme » din -
gen . Schlaffer Hermann Burkhardt
von Hecklingen hat stch im Jahr 1867 von
Hause entfernt und seit dem angegebenen
Jahr keinerlei Nachricht mehr von stch gege-
den . Aus Antrag seiner nächste » Augehö-
rigen wird derselbe aufgesordert, stch

binnen Jahresfrist
bei urS anzumelden , andernfalls er für
verschollen erklärt und sein Vermögen sei-
nen mnthmaßlichen Erbe» gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Emmendingen , den 14 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

v . Rotteck .
5 .535 . 1 . Nr . 22,942 . Bruchsal .

Die Wittwe deS Johann Anton Mayer
von Hawbrücken, Salome , geb . Köhler ,
hat um Einweisung in Sesttz uud Gewähr
der Berlafsenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten.

Diesem Anträge wird stattgegebeu wer-
den , fall» nicht

innerhalb vier Wochen
Einsprache erhoben wird.

Bruchsal , den 31 . Asgust 1877.
Grvßh . bad . Amtsgericht.

E . v . Sto ckh orn .
5 .273 . 2 . Nr . 19,995 . Offenburg .

Die Wittwe deS Handelsmann » Ambro-
Breig von OberharwerSbach , Maria An¬
na , ged. Lang, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlafsenschaft ihre» Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht

innerhalb vier Wochen
Einu endnngen dagegen vorgebracht werden.

Offevbnrg , den 22 August 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Saur .
S 56S I . Nr . 16,922. Rastatt . Die

Wittwe de» Lorenz Dahriagrr , Maria
Anna , geb. Hornung , in Muggensturm ,
hat um Einsetzung in die Gewähr de» Nach»
lafseS ihre» Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhoben wird .

Rastatt , deu 6 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ps - fs .
S .387.,2. Nr . 14,355 . Schwetzingen .

Die Wittwe deS s- TaglöhnerS Friedrich
Stephan II . von Lltlnßheim , Barbara ,
geb. Schwechheimer , vo» da, hat um
Einweisung iu Besitz und Gewähr de»
Nachlasse ? ihres s- Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprechen werden,
wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache von Seilen näherer Erbberech¬
tigten dagegen erhoben wird.

Schwetzingen, den 23 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbrnster .
LS .414 . S. Nr . 14,806 . Schwetziu -
gen . Die Wittwe des s- Landwirth» Karl
Adam Klumb von Seckenheim, Susauna ,
geb. Arnold , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlafsenschaft ihre» Man¬
nes gebeten.

Diesem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht

b i n n e n 6 W o ch e n
Einsprache dagegen erhoben wird .

Schwetzingen, den 28 . August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Armbrnster .
Fischer .

Berwaltuugssache«.
Pglizejsache«.

P .57. Nr . 29,191 . Heidelberg .

Vermißt
seit Donnerstag den 30. v. Mit . Bernhard
Weber von Karlsruhe , 15'/, Jahre alt,
Schüler de » dortigen Realgymnasium »,
groß , kräftig, blaß , blaue Auge«, blonde,
kurz geschnittene Haare , trägt vrrumthlich
einen graumelirteu oder schwarzen Rock,
dunkle Beinkleider und Weste , ein kleine»,
schwarzes, weiche» Filzhürcheu und eis mit
Leinwand überzogenes Handköffercheu.

Er ist zu vermntheu , daß er nach Hol¬
land durchging.

Weber fuhr vermnthlich a« 30 . ». M .,
Nachmittags 3 Uhr 25 von hier per Bahn
nach Mannheim oder Franksnrt , möglicher,
weise auch zu Schiff, vielleicht mit Eber -
bacher Schiffern .

Wir ersuchen die »» ehrlichen Polizei -
behörden, deu re . Weber auf Betreten fest-
znhalte» , und eventuell um telegraphische
Nachricht.

Heidelberg, den 10. September 1877.
Großh . bad . Bezirksamt .

Straub .

Vcrm . Bekanrltiuachrruge« .
R .963 . 2 . Nr . 346 . W o l s a ch.

Großh. Bad. Staats Eisenbahnen.
Die Arbeiten zur Herstellung der definitiven Hochbauten ans der Hallstelle

Kiruboch und von provisorischen Hochbauten , mit theilweiser Benützung vorhandener
Materialien , auf der Station Woifach der Bahn Hassach—Schittach , sollen ans dem
Wege öffentlicher Submission in Akkord vergeben werden ; die Arbeiten sind wie folgt
veranschlagt:

Haltstelle , Kirnboch Station Wolsach
Zusam¬

men
Aus-

nahmr -
gebäude

Abtritt
Aus -

nahmS -
gebäudt

Abtritt
Lokomo-

tivremise

1 . Erd - , Maurer - , Stein¬
hauer - u . Entwässerung » .

«N ^ 4

arbeiten . 7551 963 10158 493 2370 2153üj
2. Gypserarbeiten . . . 1010 — — — _ 1010
3 . Zimwermanr -Sarbeite» . 3910 578 3779 211 1695 1017S
4 . Schreiuerarbeiten . . 1414 6b 1335 — _ 2814
5 . Glaserarbeitea . . . 684 — 228 — — 862
6 . Schlosserarbeiten . . 906 75 1018 — 282 2281
7 . Blecherarbeitm . . . 343 80 427 43 72 985
8 , Tüuchnerarbeiten . . 739 109 567 — 34 1449
9 . Schieferdeckerarbeiten . 630 143 — — — 77S

Zusammen 17137 2018 17512 747 4453 41862
Angebote ans sämmtliche oder auch einzelne Arbeiten , welche iu Prozenten ans

die Borauschläge gestellt sein müssen, sind längsten» bi»
Mittwoch de» IS. September d . I . , Bormittags S Uhr,

bei dem Unterzeichneten Bureau versiegelt und mit entsprechender Aufschrift versehen
portosrei einzaseuden ; hier unbekannt« Unternehmer müssen den Angeboten Zeugnisse
über Mittel und Leistungsfähigkeit anschließen .

Borauschläge, Bedingungen und Pläne liegen hier zur Einsicht aus.
Wolsach , den 4. September 1877.

Großh . Eisenbahnbau- Bureau .

, R .977. 2. Bruchsal .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ber -

sügung werden aus der Gantwaffe der
Müller » Peter Belz vo» Untergrombach

Montag den 15. Oktober 1877,
Vormittag » 11 Uhr ,

im Rathhause in Untergrombach
die vachbeschriebkuen Liegenschaften der Ge¬
markung Untergrombach einer öffentlichen
Versteigerung anSgesetzt »nd endgiltig zuge -
schlagen , wenn der SchätzungSpreiS erreicht
wird, als : Schätzungs -

Preis
1. Ein zweistöckiges Wohn¬

haus mit einer Getreide¬
mahlmühle , bestehend au»
3 Mahl - u. 1 Gerbgang,
einer Dawpfeivrichtnng
mit einer Maschine von
20 Pferdekraft , nebst
Scheuer und Stallung ,
Schöpsen mit Schwein¬
ställen, 30 Ruthen Platz,
enthaltend oben im Dorse
beiderseitseigene Gärten ,
vorne» Almendweg, hin¬
ten der Bach , sowie die
zum Betrieb der Mühle
gehörige« Fahrnisse und
Mühle -Einrichtungen . 25,000 M .

2. 1 Viertel 20 Ruth . Gar¬
ten und Baumstück vor
der Mühle , neben Weg
und Bach . 600 »

8. 36 Ruthen Baumstück
hinter der Mühle , neben
Weg und Bach . . . 850 „

4. 1 Viertel 1 Ruthe Wie¬
se« bei der Mühle , neben
Bach und Ackerfeld . . 400 „

5. 1 Viertel 27 Rth . Acker
und Grabenacker bei der
Mühle , neben selbst und
Rain . . . . . . 300 „

6. 2Brtl . AckerawBrüchle
bei derMühle , nebenWeg
und Wassergraben . . 800 ,

zusammen . 27,450 M .
Alle» zusammengehörig.

7. 2 Viertel 16 Ruth . Wie-
sen im Brüchle , «eben
Jakob Belz und Seba¬
stian Müller . . . . 600 ,

8 . 1 Viertel 5 Ruthe « Acker
aus den Mühlwiesen, ve«
Valentin Schneider uud
Graben . 500 ,

9. 21 Ruthen Weinberg im
Kapellberg, neben August
Wächter Wwe. n . Franz
Joses Massel . . . . 200 ,

Summ , . 28,750 M .
Bruchsal, de» 24. August 1877.

Der Großh . Gericht- notar .
Wolfs ,

P .S7. 1. Nr , 3549. Ossenburg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Vergrößerung de»
StotiouSgebäudeS Orschweier sollen im
SubmisstonSweg vergeben werden und find
verinschlogt :

1. Grab - u . Maurer -Arbeit zu 1039 M .
2 . Steinhanerarbeit zu . . . 200 ,
3 . Zimmerarbeit za . . . . 564 ,
4. Schreiuerarbeit zu . . . 422 ,
5 . Gloserarbeit zn . . . . 91 ,
6. Schlosserorbeit zu . . . 214 „' 408 .

ISO ..
7 . Blechnerarbeit zu . . . .
8. Anstreicherarbeit zu . . .

zus. . . 8098 M .
Die SubmisstonSverhondluug findet

Donnerstag den SV . September d . I .,
Vormittags 1v Uhr,

aus dem Geschäftszimmer de» Unterzeichue-
ten statt , woselbst Pläne , Voranschlag «nd
Bedingungen eingesehea werden können.

Lasttragente Urbernehmer haben bi» zn
genannter Zeit die nach Prozente » de» Vor¬
anschlag- lautenden Angebote ans die Ve-
sommt- «der Ainzeln-Arbeiten, schriftlich ,
versiegelt und mit entsprechender Aufschrift

versehen , portofrei an den Unterzeichneten
einzuseuden.

Ossenburg , den 5 . September 1877.
Der Großh . BezirkS-Vohningenieur .

, , P .41 , Lörrach .

Dtetgerungs- '
Ankündigung .

Die Erben der ledig verstorbenen Albert
Lud in , SteinhauerS von Steinen , kaffe«
mit «bervormnr .dschastlicher Genehmigung
der Untbeilbarkeit wegen am

Mittwoch den 3 . Oktober d. I ,
Vormittag » 9 Uhr ,

im RathhanS in Steinen ,
die nachstehend verzeichneteuLiegenschastm
in öffentlicher Steigerung verkaufen.

Eine dreistöckige Behausung
da» sogenannte Schloß im
Schloßgarten iu Steinen , nebst
geräumigen Oekouowiegebäu-
den und besonder» laufenden
Brunnen ; sodann dazugehörig :

14 Ar 4 Meter Hofraithe,
57 „ 60 „ Gartenland ,
20 „ 52 , Ackerland und
19 , 8 , Wiesen, ne¬

ben Friedrich Seiterli « und
Wilhelm Reinan ;

sodann die Hälfte au einem
Drittel an einer Ansprache
Steiugrube in der Gemarkung
Höllsteio ; neben der Gemeinde
Höllstein und Wittwe Hänßler .

Auschl a» . 20500 « .
Sa . 20500 Ä .

Lörrach, den 27 . August 1877 .
Der Großh . Notar

Huber .

P .21. 2 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Behuf» Einrichtung von Büchsenmacher-

Werkstätten in den Oekonomiegebäuden der
beiden LeopoldSkaserneu sollen die z»
3,222 M . veranschlagten Maurer -, Zim¬
mer - »nd Schrciuerärbeiten im Subwis -
fionSwegevergeben « erden , wozu ein Ter¬
min ans

Samstag de» 15 . September er.,
BormtttagS 9 Uhr,

im Bureau de; «7-trijriqneien Garnison »
Verwaltung anberaumt ist . Die bezüg¬
lichen Bedingungen nebst Kosteoüberschlag
können während der Dienstftnnden auf de«
genannten Buna « eingesehea werden , wo¬
selbst auch die einzureichenden Offerten mit
entsprechenderAufschrift vor Eröffnung de»
Termins abzugeben sind

Die fraglichen Bedingungen können auf
Wunsch gegen Einsendung von 2 M . in
Abschrift bezogen werden.

Rastatt , den 7. September 1877.
KöniglicheSarnison -Berwaltung .

P .55 . 1. C.Q . Altenheim .

Pferde-Verstei-I
gerrmg.

Da» Unterzeichnete Regiment läßt am
Mittwoch de» 26. d. RtS. ,

BormtttagS 9 Uhr,
beiläufig 36 zur AuSraugirnug kommende
Dienstpferde im Banhofe zu Bruchs «!
gegen baare Zahlung öffentlich versteigern.

T.Q . Altenheim, den 10. Septbr . 1877.
2. Badische » Dragoner -Regiment Rr . 21.

R.965. 1. J .Nr . 578. IV .

Pferdeverkanf.
-- Am Die »«ag de« 18.^ September d . I ., Bormil»

tags vo» 9 Uhr ab , sollen etwa 40 über»
zählige Pferde de» Unterzeichneten Regi»
ments ans dem Nicola »s -Kaser » eohofe i»
Straßborgi. E. unter den im Termin be¬
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich
gegen Baarzahlnng versteigert werden. In
gleicher Weise werden Mittags von 1 Uhr
ab auf demselben Platze 14 überzählige
Pferde de» Feld-Brtillerieregimeut » Rr . 15
zum Verkauf gestellt .

Schleswigs,lstei»'sches Ula»e»-« e»
gtmevt Nr. 15 .

» ruck » nd Verl » , der » . » raun ' sch
'en Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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